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Besuchen Sie uns auf der DMEA in 
Berlin – Ihr Treffpunkt für Austausch 
und Innovation!
Die DMEA ist der perfekte Ort, um sich über die neuesten 
Entwicklungen im Gesundheitswesen zu informieren – 
und unser Messestand ist der ideale Platz für inspirierende 
Gespräche und fachlichen Austausch. Unser modernes, 
aber gemütliches Standkonzept lädt dazu ein, in entspann-
ter Atmosphäre mit den RZV-Ansprechpartnern über neue 
Projekte, innovative Produkte und spannende Zukunfts
themen zu sprechen.

Damit Sie sich rundum wohlfühlen, serviert das Team um 
den TV-bekannten „First-Dates“-Barkeeper Nic Shanker 
schmackhafte Snacks, spritzige Cocktails und erlesene 
Kaffeespezialitäten.

Lassen Sie sich diesen Mix aus Fachgesprächen und 
Genuss nicht entgehen – wir freuen uns auf Ihren Besuch!

DMEA | 08.-10.04.2025 | Messe Berlin
Halle 5.2
Stand A-101
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Feiern Sie mit uns den Messeauftakt 
im Studio 14 des rbb mit Livemusik und einem 	
spektakulären Blick über Berlin!

Zum Auftakt der Messe laden wir traditionell unsere Kunden und 
Geschäftspartner zu unserem DMEA-Kundenabend ein. In diesem Jahr geht 
es in die stylische Dachlounge Studio 14 des rbb. Diesmal mit dabei ist der 
Walking-Act um Frontmann Martin Wichmann, der bereits viele RZV-Events 
musikalisch begleitet hat.  
 
Los geht es um 20:00 Uhr, das voraussichtliche Ende ist für 00:00 Uhr 
geplant. Für Ihr leibliches Wohl ist selbstverständlich gesorgt. Nutzen Sie 
den Kundenabend, um sich mit Ihren Ansprechpartnern von RZV persönlich 
auszutauschen, erweitern Sie Ihr Netzwerk und genießen Sie einen wunder-
baren Abend im Studio 14 mit einem fantastischen Blick über Berlin. 

Wir freuen uns auf ihr Kommen!

DMEA Kundenabend
8.4.2025 / 20:00 bis ca. 00:00 Uhr 				  
Studio 14 des rbb, Masurenallee 20, 14057 Berlin

*Der Kundenabend ist exklusiv RZV-Kunden und Geschäftspartnern vorbehalten. Da nur eine begrenzte 
Anzahl an Teilnehmerplätzen zur Verfügung steht, werden die Anmeldungen in der Reihenfolge des 
Eingangs berücksichtigt. 
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IS-H Nachfolge 
doppelt gelöst
Mit S4.health und M-KIS Abrechnung bietet RZV gleich 
zwei Alternativen für das Wartungsende von IS-H an. 

Auch zwei Jahre nach Ankündigung der SAP zum Wartungs
ende von IS-H ist die Healthcare-Branche weiter auf 
Lösungssuche. Diese Suche hat jetzt ein Ende. RZV bietet 
Gesundheitseinrichtungen zwei maßgeschneiderte Alterna-
tiven an. Mit den Modulen M-KIS Abrechnung und M-KIS 
Patientenmanagement sind alle M-KIS Kunden optimal 
versorgt, für alle anderen Krankenhäuser steht mit S4.health 
eine IS-H Nachfolgelösung auf Basis von SAP S/4HANA zur 
Verfügung, die offen für alle KIS-Systeme ist. 

Ein Überblick: 

S4.health: Die SAP-basierte Nachfolgelösung 

S4.health ist das Ergebnis kluger Ideen und starker Partner. 
In Zusammenarbeit mit der ATSP GmbH entwickelt RZV für 
Deutschland die Lösung S4.health, die auf dem TSHC.core 
von T-Systems Austria basiert. Die Übernahme bewährter 
Funktionen von IS-H auf die moderne SAP S/4HANA-Platt-
form bedeutet für die Anwender einen nahtlosen Übergang 
auf die neue Lösung. Vertraute Prozesse und Oberflächen 
bleiben erhalten, alle Customizing-, Stamm- und Falldaten 
sowie kundeneigene Entwicklungen werden vollständig 
übernommen, es entsteht kein zusätzlicher Schulungs-
aufwand. Auch müssen keine Altsysteme zu Auskunfts
zwecken über Jahre vorgehalten werden. Die Einführung 
von S4.health in deutschen Krankenhäusern ist für 2026 
geplant. 

M-KIS Abrechnung und Patientenmanagement: 	
Die Meierhofer-Lösung 

Für Kunden, die das Krankenhausinformationssystem 
M-KIS der Meierhofer AG nutzen, bietet RZV M-KIS-in-
tegrierte Module für Patientenmanagement und Abrech-
nung an. Die neue Abrechnung ist webbasiert, cloudfähig 
und unterstützt sowohl stationäre als auch ambulante 
Abrechnungen. Sie ist tief in die bestehenden SAP-ERP-
Module integrierbar und ermöglicht eine automatisierte 
und prozessorientierte Rechnungsstellung. Das M-KIS 
Patientenmanagement erleichtert die Aufnahme- und 
Entlassprozesse durch eine besonders intuitive Benutzer-
oberfläche. M-KIS Patientenmanagement ist seit mehreren 
Jahren im Einsatz, die M-KIS Abrechnung wurde 2024 
erfolgreich pilotiert.

Markus Lück, Geschäftsfeldmanager Healthcare bei 
RZV: „Für die M-KIS Kunden aus unserer guten und lang-
jährigen Partnerschaft mit der Meierhofer AG, sind wir mit 
dem M-KIS Patientenmanagement und der neuen, tief ins 
M-KIS integrierten Abrechnung gut aufgestellt. Mit S4.health, 
der neuen IS-H Nachfolgelösung, die wir gemeinsam mit 
der ATSP entwickeln und betreiben, können wir nun auch 
Krankenhäuser bedienen, die weiterhin eine SAP-basierte 
Lösung wünschen.“

Dr. Stefan Wolf, Geschäftsführer RZV, erläutert die 
Motivation gemeinsam mit dem Partner ATSP eine Nachfolge
lösung auf Basis von S4/HANA zu entwickeln: „Aufgrund 
der Vielzahl an Projekten ist die Unruhe im Markt groß, 
denn ein IT-Projekt bedeutet immer zusätzlichen Aufwand 
für alle Beteiligten. Deshalb gehen wir mit unserer neuen 
Lösung S4.health bewusst den Weg das IS-H auf Basis von 
SAP S/4HANA weiterzuführen. So wollen wir den Umstieg 
so smart und ressourcenschonend wie möglich gestalten. Es 
braucht hier keine Schulungen, kein Aufbau von Know-how 
und auch keine neuen Prozesse.“
 
Mit diesen beiden Lösungen stellt RZV sicher, dass Kranken
häuser auch nach dem Ende von IS-H optimal für die Zu-
kunft aufgestellt sind und ihre Patientenmanagement- und 
Abrechnungsprozesse nahtlos fortführen können.

Text: Juliane Dannert, Peter Bauske | Fotos: RZV, 
insta_photos@iStockphoto
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S4.health: Ihr IS-H für morgen!
Mit S4.health bietet RZV in Zusammenarbeit mit dem 
österreichischen Unternehmen ATSP eine zukunftssichere 
Nachfolgelösung für IS-H, die bewährte Funktionen enthält 
und nahtlos auf die moderne SAP S/4HANA-Plattform 
migriert.

Bewährte Stabilität trifft auf moderne Technologie

IS-H zählt zu den stabilsten und zuverlässigsten Abrechnungs
systemen im deutschen Gesundheitswesen. Es ist tief in SAP 
FI, CO, MM und SD integriert, hochgradig anpassbar und 
bietet eine flexible Parametrierung. Gesetzliche Änderungen 
werden zuverlässig umgesetzt. Diese Vorteile bleiben mit 
S4.health bestehen – jedoch auf einer modernen technolo
gischen Grundlage mit SAP S/4HANA.

Keine Zeit für Experimente - warum ein kompletter 
Systemwechsel unnötig ist 

Ein Wechsel zu einer völlig neuen Abrechnungslösung 
bedeutet nicht nur hohe Kosten, sondern auch zeitaufwen-
dige Schulungen für Mitarbeitende und ein erhebliches 
Projektrisiko. Zudem müssten gewachsene Strukturen 
und Add-Ons, die sich über Jahre hinweg bewährt haben, 
ersetzt oder aufwendig nachgebaut werden. Mit S4.health 
entfällt dieser Mehraufwand: Prozesse, Oberflächen und 
Daten bleiben erhalten, sodass der Umstieg ressourcen-
schonend und effizient erfolgt. Dadurch bleibt das System 
für Anwender vertraut, während die IT-Abteilung kein neues 
Know-how aufbauen muss.

Ein reibungsloser Umstieg in drei Schritten 

Damit der Wechsel zu S4.health sicher und effizient verläuft, 
setzt RZV auf einen klar strukturierten Migrationsprozess:

1. IS-H Readiness-Check: Eine 
umfassende Analyse des bestehenden 
Systems, um individuelle Anpassungen 
und Schnittstellen zu identifizieren.

2. Custom-Code-Conversion:  
Übernahme der kundenspezifischen 
Erweiterungen in die neue Umgebung.

3. Datenmigration: Vollständige 
Übertragung aller Stamm- und 
Bewegungsdaten inklusive 
kundenspezifischer Felder.

Durch diesen strukturierten Ansatz kann der Wechsel zügig 
und ohne Beeinträchtigung des Klinikalltages erfolgen.

Zukunftssicherheit mit S4.health 

Neben der bewährten Funktionalität eröffnet S4.health 
neue Möglichkeiten durch moderne Technologien. Die 
Lösung ist offen für alle Krankenhausinformationssysteme 
(KIS) und unterstützt flexible Integrationsmodelle. Zudem 
nutzt sie SAP Fiori-Apps für eine intuitive Benutzerführung 
und ermöglicht über die SAP Business Technology Platform 
zukünftige Innovationen.

S4.health wird als On-Premise-Lösung, in der SAP Private 
Cloud oder als Managed Private Cloud in den Rechenzentren 
von RZV angeboten – flexibel angepasst an die Bedürfnisse 
der Einrichtungen. S4.health ist Ihr IS-H für morgen! Es ent-
hält Bewährtes und ebnet zugleich den Weg für zukünftige 
Innovationen.
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„RZV.NGG gibt uns nicht nur das Gefühl von Sicherheit, 
es ermöglicht uns auch, diese Sicherheit transparent 
und nachvollziehbar an unsere Kunden weiterzugeben.“

Markus Schröder
VP Consulting Healthcare, Prokurist, Serrala Group GmbH
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Proaktive IT-Sicherheit: 
Serrala-Healthcare vertraut 
auf RZV.NGG
Ein Bericht über eine Partnerschaft, die dazu beiträgt, dass Patientendaten die Versorgung verbessern.

Die Partnerschaft zwischen Serrala-HC und RZV ist ein 
Erfolgsbeispiel für eine vertrauensvolle Zusammenarbeit 
im Bereich der IT-Sicherheit. Mit der Implementierung der 
Security-Lösung RZV.NGG kann Serrala-HC nicht nur die 
Sicherheitsanforderungen für den Datenschutz nachweisen, 
sondern auch das Management der eigenen IT-Infrastruktur 
optimieren. Die intuitive Bedienbarkeit, die proaktive Über-
wachung und die zahlreichen Berichtsoptionen machen 
RZV.NGG zu einem äußerst hilfreichen Tool zum Schutz 
gegen Cyberkriminalität.

Markus Schröder, VP Consulting Healthcare und Prokurist 
von Serrala, fasst die Erfahrungen mit RZV.NGG zusammen: 
„RZV.NGG gibt uns nicht nur das Gefühl von Sicherheit, es 
ermöglicht uns auch, diese Sicherheit transparent und nach-
vollziehbar an unsere Kunden weiterzugeben.“

Serrala: Pionier in der Pseudonymisierung von 
Patientendaten

Serrala-HC nimmt in Deutschland eine Vorreiterrolle in 
der sicheren Verarbeitung und Pseudonymisierung von 
medizinischen Daten ein. Das Unternehmen sammelt 
Patientendaten aus verschiedenen Quellen im Gesundheits-
wesen. Diese Daten werden von Serrala-HC in medizinische 
und für die Identifikation relevante Daten getrennt und 
pseudonymisiert. Während die verschlüsselten personen-
bezogenen Daten auf sicheren Servern bei RZV gespeichert 
werden, sind die pseudonymisierten medizinischen Daten 

getrennt gespeichert. Durch diese Trennung wird institu-
tionelle Sicherheit gewährleistet. Patientendaten können 
effizient genutzt werden, unter Einhaltung der strengen und 
komplexen Datenschutzanforderungen. Zu den Kunden 
von Serrala-HC gehören unter anderem Krankenhäuser, 
Forschungsinstitute und Pharmaunternehmen.

RZV.NGG: Eine Lösung für höchste 
Sicherheitsanforderungen

Um den gestiegenen Anforderungen an die Datensicher-
heit gerecht zu werden, hat Serrala-HC im Sommer 2024       
RZV.NGG implementiert, eine innovative Lösung von RZV, 
die umfassenden Schutz und Kontrolle über die IT-Infra-
struktur bietet. Ein wichtiger Grund für die Einführung 
von RZV.NGG ist das Ziel, das europaweit anerkannte 
Datenschutzzertifikat Europrivacy™/® zu erlangen. Die 
Zertifizierung erfordert u. a. einen Nachweis über regel-
mäßige Pentests und die Durchführung von Vulnerability 
Assessments. Mit RZV.NGG kann Serrala diese Tests effi-
zient und automatisiert durchführen und den Prüfbericht 
mit nur einem Klick erstellen. Markus Schröder ist von den 
Vorteilen des Tools überzeugt: „Mit RZV.NGG erhalten 
wir die Ergebnisse unserer Sicherheitsüberprüfungen auf 
Knopfdruck. Es gibt uns die Möglichkeit, unseren Kunden 
und Auditoren jederzeit nachzuweisen, dass ihre Daten in 
einer sicheren Umgebung verarbeitet werden.“

Text: Juliane Dannert | Fotos: shapecharge@iStockphoto

>
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Benutzerfreundlichkeit und schnelle Implementierung

Die Einführung von RZV.NGG bei Serrala-HC war 
bemerkenswert einfach und schnell. Wie Ralf Hansen, Head 
of Healthcare-Development, erklärt, konnte die Implemen-
tierung der Software ohne großen Aufwand durchgeführt 
werden: „Wir haben einfach ein Ticket eröffnet, den Link 
erhalten und die Software installiert – das hat nur wenige 
Minuten gedauert.“ Ein großer Vorteil von RZV.NGG ist 
die intuitive Benutzeroberfläche, die es den IT-Administra
toren ermöglicht, ihre Server effizient zu überwachen. 
Schröder betont die Benutzerfreundlichkeit des Tools: „Bei 
RZV.NGG habe ich alles im Überblick. Ich sehe sofort, was 
auf den Servern passiert, ohne wie zuvor mehrere Arbeits-
schritte durchführen zu müssen.“

RZV.NGG: Mehr als nur ein Sicherheits-Tool

Für Serrala-HC ist RZV.NGG nicht nur eine notwendige 
Lösung zur Erfüllung von Zertifizierungsanforderungen, 
sondern auch ein echter USP gegenüber den eigenen Kunden. 
Die Möglichkeit, Pentests zu automatisieren und Berichte zu 
erstellen, die den Sicherheitsstatus der Server und Anwen-
dungen dokumentieren, ist ein überzeugendes Verkaufs
argument. „Das Berichtswesen, das wir mit RZV.NGG leisten 
können, haben andere nicht. Damit überzeugen wir unsere 
Kunden und gewinnen neue“, sagt Schröder. Ein weiteres 
Highlight von RZV.NGG ist die proaktive Überwachung. 
Das Tool bietet Warnmeldungen bei sicherheitsrelevanten 
Ereignissen und informiert die IT-Abteilung automatisch, 
wenn beispielsweise ein Update benötigt oder eine Schwach-
stelle entdeckt wird. „Das Erste, was ich morgens mache, ist 
das Dashboard zu überprüfen. So sehe ich sofort, ob alles in 
Ordnung ist oder ob es kritische Vorfälle gibt. Für alles was 
mir wichtig ist erstelle ich eine automatisierte Benachrich-
tigung, die ich im Fall eines Ereignisses per E-Mail erhalte“, 
erklärt Hansen.

Blick in die Zukunft: Ausbau der Nutzung von RZV.NGG

Serrala-HC sieht in der Securitylösung von RZV einen 
echten Mehrwert für die eigene IT-Infrastruktur und plant, 
das Tool in Zukunft noch intensiver einzusetzen und die 
Nutzung von RZV.NGG weiter auszubauen. In Zukunft 
sollen weitere Applikationen über das Tool gesichert werden. 
Besonders vorteilhaft ist, dass RZV.NGG unabhängig von 
der Standortwahl der Server genutzt werden kann – eine 
Flexibilität, die Serrala in Erwägung zieht, um den Service 
auch für Kunden außerhalb der RZV Rechenzentren anzu-
bieten.

Die digitale Transformation im Gesundheitswesen bringt 
viele Herausforderungen mit sich, vor allem im Bereich der 
IT-Sicherheit und des Datenschutzes. Gerade in der Arbeit 
mit sensiblen medizinischen Daten stehen Unternehmen 
unter großem Druck, höchste Sicherheitsstandards zu er-
füllen. Die Partnerschaft zwischen Serrala-HC und RZV 
zeigt eindrucksvoll, wie innovative Softwarelösungen zur 
Sicherung der IT-Infrastruktur beitragen können.

Gesprächspartner:

Markus Schröder
VP Consulting Healthcare, Prokurist, Serrala Group GmbH 

Ralf Hansen
Head of Healthcare-Development

Über Serrala:

Serrala ist ein globales Software-Unternehmen mit dem 
Fokus auf automatisierte Finanzprozesse und B2B-
Zahlungen. Mit differenzierten On-Premise-, Cloud- und 
SaaS-Lösungen digitalisiert Serrala das Büro des CFO, in 
dem alle Finanzprozesse und Zahlungen automatisiert 
und optimiert werden.

Im Bereich Healthcare macht Serrala-Healthcare 
(Serrala-HC) in Berlin im Kleinen vor, was bei ande-
ren Unternehmen im Großen immer wieder scheitert. 
Serrala-HC bietet verschiedene Lösungen, die für die 
Forschung mit und Verwaltung von Patientendaten eine 
wichtige Rolle spielen. So zum Beispiel mit Software zur 
datenschutzkonformen Pseudonymisierung und Anony
misierung von Patientendaten, was insbesondere im 
medizinischen und wissenschaftlichen Kontext essentiell 
ist, damit Daten zweckbezogen zu Forschungszwecken 
erhoben, verarbeitet und ausgewertet werden können. 
Beispiele für Lösungen von Serrala-HC sind Systeme zur 
Sammlung und Verwaltung von Patientendaten im klini-
schen und wissenschaftlichen Forschungsumfeld.

Serrala ist weltweit ein schnell wachsender Innovations-
treiber mit über 700 Mitarbeitern und Niederlassungen in 
Nordamerika, Europa und Asien. Zu den mehr als 2.800 
Kunden gehören über 50 Prozent der DAX40- und mehr 
als 100 der S&P 500-Unternehmen.
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Neues Gesetz entlastet 
Personalabteilungen
KIDICAP realisiert das neue digitale Nachweisverfahren der Elterneigenschaft zum 1. Juli 2025

Ein augenscheinlich kleines Gesetz des BAMS (Bundes-
ministeriums für Arbeit und Soziales) hat künftig große 
Auswirkungen auf die Personalabteilungen in Deutschland.  
Seit dem 01.07.2023 führt der, in Abhängigkeit von der 
Anzahl der berücksichtigungsfähigen Kinder, maßgebende 
Beitragsabschlag zu einer Reduzierung des Beitragssatzes 
in der Pflegeversicherung. Damit es zur Reduzierung des 
Beitragssatzes in der Pflegeversicherung kommt, muss für 
jedes berücksichtigungsfähige Kind ein Nachweis über die 
Elterneigenschaft vorgelegt werden. 

Bisher ist der Aufwand zum Nachweis der Elterneigenschaft 
für die Personalabteilungen extrem hoch. Die Arbeitgeber 
waren in den vergangenen Jahren stets verpflichtet sich 
Geburtsurkunden oder durch das vereinfachte Nachweis-
verfahren sonstige Nachweise von den Mitarbeitenden 
vorlegen zu lassen. Nur nach Vorlage dieser Unterlagen war 
der Arbeitgeber berechtigt für Eltern mit Kindern einen 
niedrigeren Pflegeversicherungsbeitrag als für Kinderlose 
zu gewähren.

Ab dem 1. Juli 2025 gibt es ein elektronisches Verfahren zur 
Erhebung und zum Nachweis der Elterneigenschaft und 
der Anzahl der berücksichtigungsfähigen Kinder. Vorteil 
des digitalen Verfahrens: Bei einer Änderung der Eltern
eigenschaft oder der Anzahl der berücksichtigungsfähigen 
Kinder werden Arbeitgeber über das neue Verfahren 
proaktiv informiert. Sie müssen in den meisten Fällen also 
keine Nachweise mehr von den Beschäftigten anfordern. 
Diese neue Regelung wird die Personalabteilungen von 
administrativen Aufwänden bei der Prüfung und Erfassung 
von Kinderdaten deutlich entlasten. Das Bundeszentralamt 
für Steuern (BZSt) ist in dem zukünftigen elektronischen 
Verfahren die zentrale Datenquelle und hält die Informati-
onen der Meldebehörden und Finanzämter bereit.

Nähere KIDICAP-Informationen zum neuen digitalen 
Meldeverfahren finden Sie demnächst im RZV.Portal.

Text: Sebastian Marohn | Fotos: fizkes@iStockphoto



|  26

70.000 Personalfälle
auf einen Streich!

Anfang 2024 entschied die ITEBO GmbH mit Sitz in 
 Osnabrück sich zukünft ig ausschließlich auf ihr kommuna-
les Kerngeschäft  zu konzentrieren und somit ihre  kompletten 
Gehaltsabrechnungsfälle im Geschäft szweig Personalmana-
gement-Service abzugeben. RZV bewarb sich erfolgreich 
um die Übernahme der 70.000 Personalfälle und startete im 
Februar 2024 mit dem bis dato anspruchsvollsten Projekt im 
Geschäft sfeld Personal. 

Herausforderndes Mega-Projekt

Von der Ausarbeitung der Rahmenverträge bis hin zur 
Daten migration mussten zahlreiche technische, logistische 
und organisatorische Hürden genommen werden. Zum 
Auft ragsvolumen gehörten 20.000 kommunale Personal-
fälle und mehr als 50.000 der katholischen Besoldungs-
gemeinschaft  Osnabrück. Geplant war, den Wechsel auf 
einen Schlag durchzuführen, sozusagen alle Personalfälle 
mit einem „Big Bang“ umzustellen. Das erforderte nicht nur 
eine technisch einwandfreie Migration der Daten,  sondern 
auch umfang reiche Abstimmungen zu individuellen  Tarifen, 
 Schnittstellen und kundenspezifi schen Besonderheiten sowie 
eine eine enge Zusammenarbeit zwischen ITEBO und dem 
RZV-Projektteam.

Punktlandung: Projekt konnte innerhalb von acht 
Monaten umgesetzt werden

Trotz der großen Herausforderungen und des straff en 
Zeitplans konnte das Projekt nach nur acht Monaten wie 
 geplant abgeschlossen werden. Ab November 2024  wurden 
die übernommenen Gehaltsabrechnungen pünktlich und 
 reibungslos verarbeitet. Die Resonanz im Kundenumfeld war 
dementsprechend positiv. Angela  Müller, Abteilungsleiterin 
Personal und Organisation im  Referat  Gehaltsabrechnung 
des Bistums Osnabrück, lobte den  reibungslosen Wechsel: 
„Der Start beim RZV ist gelungen, und wir freuen uns auf 
eine gute Zusammenarbeit in den kommenden Jahren.“

Auch Dirk Borgelt, Servicebereichsleiter Personalmanage-
ment bei der ITEBO GmbH, zeigte sich mit dem Projekt 
und der Zusammenarbeit zufrieden: „Ziel ist natürlich 
immer, dass der Endkunde zufrieden ist. Die ersten beiden 
Abrechnungsläufe sind fehlerfrei durchgelaufen. Bei einem 
Projekt dieser Größenordnung ist das nicht selbstverständ-
lich und zeigt, was gemeinsam erreicht wurde.“

Text: Sebastian Richter, Peter Bauske | Fotos:  FangXiaNuo@iStockphoto

Durch eine Neuausrichtung der ITEBO GmbH konnte RZV auf einem Schlag 70.000 Gehalts-
abrechnungsfälle des IT-Systemhauses übernehmen und stand so vor dem  größten 
 Projekt der Firmengeschichte.
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In einer zunehmend digitalisierten Welt ist es kein  Wunder, 
dass sich auch digitale Anwendungen dem Th ema psychische 
Gesundheit widmen. Mental Health Apps, die Unter stützung 
bei der Bewältigung von Stress, Ängsten oder  Depressionen 
bieten, erfreuen sich wachsender Beliebtheit. Doch was 
 können diese Apps wirklich leisten und wo  stoßen sie an ihre 
Grenzen? 

Der Boom der digitalen Gesundheitsanwendungen für 
die mentale Gesundheit 

Psychische Erkrankungen sind weltweit verbreitet: Laut der 
Weltgesundheitsorganisation (WHO) leidet jeder Vierte im 
Laufe seines Lebens an einer psychischen Störung. 450 Mil-
lionen Menschen sind aktuell betroff en. Zwei Drittel von 
ihnen erhalten jedoch keine Hilfe. „Stigma, Diskriminie-
rung und Vernachlässigung verhindern, dass Menschen mit 
psychischen Störungen versorgt und behandelt werden“, so 
die WHO. Diese alarmierende Zahl hat dazu geführt, dass 

Text: Anna Quasdorf | Fotos: Marta Sher, Olegsnow iStockphoto

immer mehr digitale Gesundheitsanwendungen entwickelt 
wurden, um Menschen eine niedrigschwellige, schnelle 
 Unterstützung zu bieten. Apps wie „Selfapy“, „deprexis“ 
und „somnio“ sollen helfen, Wartezeiten zu überbrücken 
oder als ergänzende Hilfsmittel in der Th erapie fungieren. 

Die Vorteile solcher Apps liegen auf der Hand: Sie sind 
einfach zugänglich, oft  kostenlos oder kostengünstig und 
können jederzeit genutzt werden. Besonders in Zeiten, in 
denen Th erapieplätze knapp und Wartezeiten von mehreren 
Monaten die Norm sind, bieten sie eine wichtige Möglichkeit, 
schnelle Hilfe zu bekommen. In Deutschland können die 
sogenannten Digitalen Gesundheitsanwendungen (DiGA) 
sogar von Ärzten verschrieben werden. Die Kostenübernah-
me erfolgt durch die gesetzlichen Krankenkassen, sofern sie 
vom Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte 
geprüft  und zugelassen wurden. 

Digitale Helfer für die 
Seele – wie effektiv sind 
Mental Health Apps?
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Mental Health Apps wenn die Warteliste der Therapie zu 
lang ist 

Mental Health Apps bieten eine Vielzahl von Funktionen, 
von  kognitiven Verhaltenstherapien über Achtsamkeits-
übungen bis hin zu stimmungstrackenden Elementen und 
geführten Meditationen. Apps wie „Selfapy“, die speziell 
für Menschen mit Depressionen entwickelt wurde, nut-
zen  psychoedukative Inhalte, die den Betroff enen helfen 
 sollen, ihre Symptome zu erkennen und zu verstehen. Sie 
 bieten  konkrete Übungen, mit denen diese ihre psychische 
 Gesundheit  aktiv verbessern können. 

Die Selbsthilfe-Th erapie-Apps sind in erster Linie für 
 Betroff ene konzipiert, die keinen Zugang zur Psychotherapie 
haben – ob wegen langer Wartezeiten oder weil sie sich nicht 
trauen, zum Th erapeuten zu gehen. Die Apps können keine 
vollständige Th erapie ersetzen, sondern lediglich als Ergän-
zung oder Übergangshilfe dienen. 

Studien zeigen: Wirkungen von Mental Health Apps sind 
vielversprechend 

Eine Vielzahl an Studien und wissenschaft lichen Unter-
suchungen hat die Wirksamkeit von Mental Health Apps 
überprüft . Die Ergebnisse sind vielversprechend. Es zeigt 
sich, dass digitale Selbsthilfeprogramme, wie die  kognitiven 
Verhaltenstherapien in Apps wie „Selfapy“, besonders 
bei leichten bis mittelgradigen Symptomen hilfreich sein 
 können. Diese Apps bieten eff ektive Unterstützung bei der 
Bewältigung von alltäglichen psychischen  Belastungen, 
etwa bei Schlafstörungen oder milden Ängsten und 
 Depressionen. 

Ein weiteres Beispiel ist die App „Edupression“, die speziell 
für Menschen mit Depressionen entwickelt wurde und auf 
der kognitiven Verhaltenstherapie basiert. Laut den Ent-
wicklern soll die App den Nutzern helfen, besser mit ihren 
Depressionen umzugehen, indem sie ihnen die Werkzeuge 
an die Hand gibt, die sie benötigen, um ihre Symptome zu 
verstehen und zu lindern. Die Wirksamkeit solcher Apps 
wird von Fachleuten anerkannt, aber es gibt auch Kritik an 
ihrer Reichweite. 

Mental Health Apps nutzen die Basis der kognitiven 
Verhaltenstherapie

Die meisten Mental Health Apps basieren auf etablierten 
psychotherapeutischen Ansätzen wie der kognitiven Verhal-
tenstherapie (CBT), einer der am häufi gsten angewendeten 

 Th erapieformen für Depressionen, Angststörungen und 
andere psychische Probleme. CBT fokussiert darauf, die 
negativen Denkmuster und Verhaltensweisen zu erkennen 
und zu verändern, die zu psychischen Belastungen führen. 
In Apps wird dieser Prozess in vereinfachter Form durch 
Übungen und interaktive Module angeboten. 

Die Wirksamkeit von CBT in digitaler Form wurde in 
mehreren Studien belegt. Viele Apps bieten eine Version 
dieser Th erapie, die der in traditionellen  Th erapiesitzungen 
ähnelt, wobei die Flexibilität und Zugänglichkeit der Apps 
als Vorteil genannt wird. Studien zeigen, dass digitale 
 Anwendungen besonders bei der Behandlung von milden 
bis moderaten psychischen Belastungen helfen können, 
 indem sie den Betroff enen Werkzeuge bieten, um ihre 
 Gedanken und Verhaltensweisen selbständig zu bearbeiten. 

Ein weiteres medizinisches Element, das bei der Wirk sam keit 
von Mental Health Apps eine Rolle spielt, ist die  Möglichkeit 
zur Selbstüberwachung. Apps, die Stimmungstracking und 
tägliche Bewertungen bieten, könne dabei helfen, ihre 
 Fortschritte zu überwachen und frühzeitig auf negative 
Veränderungen zu reagieren. Dieses Monitoring-Element 
ist ein zentraler Bestandteil des psychischen Wohlbefi ndens 
und unterstützt die Eigenverantwortung der Betroff enen. 

Kritik an Mental Health Apps: Wo liegen die Grenzen? 

Obwohl Mental Health Apps in vielen Fällen eine wertvolle 
Unter stützung bieten können, gibt es auch einige wichtige 
Einschränkungen. Der größte Kritikpunk ist, dass diese 
Apps nicht die persönliche Interaktion mit einem qualifi -
zierten Th erapeuten ersetzen können. Psychologe Jürgen 
Hoyer, der selbst eine Studie zu Th erapie-Apps durchführt, 
erklärt gegenüber des Redaktionsnetzwerks Deutschland 
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(RND): „Ein wichtiges Element der therapeutischen Bezie-
hung ist Verständnis und Empathie. Diese Fähigkeiten hat 
eine App definitiv nicht.“ Hoyer ist der Meinung, dass Apps 
in vielen Fällen hilfreich sein aber nicht die tiefgehende, 
emotionale Arbeit eines Therapeuten ersetzen können. 

Ein weiteres Problem ist die Gefahr einer übermäßigen 
Abhängigkeit von den Apps. „Unsere Handys tragen zur 
Hektik in unserem Leben bei und der unaufhörliche Lärm 
der Benachrichtigungen kann zu Angstzuständen und 
Stress führen“, warnt Psychotherapeutin Sara Rourke in 
der Vogue. Die ständige Nutzung von Apps könnte zudem 
den Druck verstärken, ständig produktiv zu sein, und dazu 
führen, dass Menschen sich selbst für ihre psychischen 
Probleme verantwortlich fühlen. 

Zudem ist es wichtig, dass die Nutzerinnen und Nutzer der 
Apps bereit sind, selbständig an ihrer psychischen Gesund-
heit zu arbeiten. Laut einem Bericht von Spektrum hängt 
der Erfolg von Online-Therapieprogrammen weniger vom 
Schweregrad der psychischen Belastung ab, sondern viel-
mehr davon, wie motiviert die Nutzer sind und inwieweit 
sie bereit sind, aktiv an ihrer Selbstreflexion zu arbeiten. 
Das bedeutet, dass die Apps besonders dann effektiv sind, 
wenn der Nutzer regelmäßig die Techniken anwendet und 
sich aktiv mit den Inhalten auseinandersetzt. 

Mental Health Apps als Ergänzung – aber nicht als 
Ersatz 

Mental Health Apps stellen zweifellos eine wertvolle Unter-
stützung für Menschen dar, die mit psychischen Belastungen 
kämpfen. Sie bieten eine niederschwellige Möglichkeit, die 

psychische Gesundheit zu fördern, ohne dass der Nutzer 
sofort eine traditionelle Therapie in Anspruch nehmen 
muss. Besonders bei leichten bis mittelgradigen Symptomen 
können die Apps effektive Werkzeuge zur Selbsthilfe bieten. 
Doch sie können keine tiefgehende, therapeutische Betreu-
ung ersetzen. 

Die Forschung zeigt, dass solche Apps in Ergänzung zu 
einer laufenden Therapie oder zur Überbrückung von 
Wartezeiten hilfreich sein können. Allerdings sollten 
sie nicht als vollständiger Ersatz für professionelle Hilfe 
betrachtet werden. „Self-Care ist nur ein Aspekt einer guten 
psychischen Gesundheit; der Fokus sollte außerdem darauf 
liegen, sich an soziale Netzwerke wie Freunde und Familie 
zu wenden“, rät Psychotherapeutin Rourke. Und: „Hoffent-
lich erinnern uns diese Apps schlussendlich daran, unsere 
Handys beiseitezulegen und uns wirklich um unsere psy-
chische Gesundheit zu kümmern.“ 

Die Zukunft der Mental Health Apps könnte darin liegen, 
spezifische, individuelle Bedürfnisse noch besser zu 
adressieren und die Nutzer aktiv in ihren Heilungsprozess 
einzubinden. Doch die Frage, ob eine digitale Anwendung 
irgendwann eine vollständige Therapie ersetzen kann, bleibt 
offen. Für den Moment bieten sie vor allem eines: eine wert-
volle Ergänzung zur traditionellen psychotherapeutischen 
Versorgung.
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Über die Kunst, ein 
freundlicher Mensch 
zu sein

DIE VORLETZTE SEITE

Der Kommunikationsexperte René Borbonus hat in seinem  neuesten 
Werk 95 einfache Wege aufgeführt, um Respekt, Zuneigung und 
Wohlwollen in die Welt zu tragen. Drei dieser Wege, leicht verkürzt, 
verraten wir Ihnen an dieser Stelle schon einmal. Los geht’s:

1. Fehler feiern

Fehler sind ein wunderbarer Anlass, freundlich zu sein. 
 Fehler sind nämlich nichts anderes als  Erkenntnismomente. 
Sie sind Gold wert, vorausgesetzt wir schaff en einen 
 positiven Umgang damit. Manche Unternehmen  kultivieren 
den positiven Umgang mit Fehlern als Basis der gemein-
samen Weiterentwicklung. Im Tagungshotel Schindlerhof 
in Nürnberg wird beispielsweise der „Fehler des Monats“ 
prämiert. Hier wählt man den lehrreichsten Fehler aus und 
der Verursacher bekommt einen Preis.

Das Buch von René Borbonus „Über die 
Kunst, ein freundlicher Mensch zu sein“ 
ist in dem Ullstein-Verlag erschienen.

3. Den ersten Schritt machen

Vieles bleibt uns im Leben verwehrt, weil wir nicht den 
ersten Schritt machen. Ängste, Unsicherheiten und innere 
Widerstände halten uns von vielen Erfahrungen ab, die 
unsere Persönlichkeit und unsere Lebensumstände enorm 
bereichern könnten: neue Erfahrungen, Erweckungs-
momente, Abenteuer. Die Angst vor dem ersten Schritt, sie 
entspringt sehr häufi g dem Selbstschutz. Das einzige Mittel 
gegen diese allzu menschliche Hemmung ist ein Freund-
lichkeitsvorschuss aus eigener Initiative. Eine Begegnung 
kann es nur dort geben, wo einer auf den anderen zugeht. 
Der erste Schritt auf einen Menschen zu kann unser Leben 
verändern – und in derselben Weise auch das Leben eines 
anderen. Wir sollten nicht zweifeln, denn den Ärger über 
missglückte Begegnung können wir überwinden, die Trauer 
über eine verpasste Gelegenheit vielleicht nie.

2. Perfektion aufgeben

Menschen sind fehlbar – auch und gerade in der Begegnung 
mit anderen. Wir setzen manchmal zu hohe Erwartungen 
in die Beziehung und Interaktion. Das führt wiederum 
dazu, dass wir nicht unser bestes Selbst zeigen. Erkenntnis: 
Perfektion verbindet nicht, Perfektion trennt! Besonders in 
der Kommunikation. Eine Verbindung entsteht, wenn es 
menschelt. Da sind Macken und Makel eher hilfreich als 
hinderlich. Merke: Was auch immer es zu besprechen, aus-
zuhandeln oder zu verkünden gibt – der eigene Anspruch 
sollte uns dabei nicht im Wege stehen. Es ist befreiend, sich 
vom Perfektionszwang zu lösen.
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